


„Ende 1941 und erneut 1942 wurde eine große Zahl Juden in langsam fahrenden Zügen nach Minsk transportiert,
die von Wien, Theresienstadt und verschiedenen Orten in Deutschland unterwegs waren und in die jeweils
tausend Deportierte gepfercht wurden. Diese wurden im Frühjahr und Sommer 1942 nach ihrer Ankunft gar
nicht erst in das Ghetto gebracht, sondern sofort von einer Abteilung der in Minsk stationierten
Sicherheitspolizei erschossen. Die Polizei benötigte eine gewisse Erholung von der Anstrengung der ständigen
Erschießungen und versuchte, in Verhandlungen mit Vertretern der Haupteisenbahndirektion Mitte in Minsk
durchzusetzen, dass die Züge nicht an Wochenenden ankamen. Die dabei erreichte Vereinbarung wurde am 23.
Mai 1942 von der Sicherheitspolizei und vom SD in einem Memorandum festgehalten.“
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